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A. Einleitung

I. Problemstellung

Verzögert der Schuldner die Leistung, werden ihm unter den zusätzlichen
Voraussetzungen des § 286 BGB Verspätungssanktionen auferlegt. Hierzu gehö-
ren die Pflicht zum Ersatz des Verzögerungsschadens nach § 280 Abs. 1, 2
BGB, die Haftungsverschärfung nach § 287 BGB sowie bei Geldschulden die
Verzinsungspflicht nach § 288 BGB. Auf den Bestand der Schuld hat die Leis-
tungsverzögerung – außer in den Fällen der absoluten Fixschuld – keine Aus-
wirkung.1 Der Schuldner ist weiterhin verpflichtet, die geschuldete Leistung zu
erbringen. Damit hat er gleichzeitig die Möglichkeit, die Rechtsfolgen des
Schuldnerverzugs zu beenden. Die nachträgliche Leistung führt nicht nur zum
Erlöschen der Schuld, sondern auch zur Beendigung der mit dem Verzug ver-
bundenen Rechtsfolgen für die Zukunft (purgatio morae). Dies ist auch ohne
gesetzliche Regelung der Verzugsbeendigung im Grunde anerkannt.

Bei genauerer Betrachtung jedoch ergeben sich zahlreiche Probleme. Eines
davon resultiert aus der Doppeldeutigkeit des Leistungsbegriffs. Der Leistungs-
begriff erfasst nämlich sowohl das pflichtgemäße Verhalten des Schuldners, d.h.
die Leistungshandlung, als auch die Verwirklichung des Gläubigerinteresses,
d.h. den Leistungserfolg.2 Ist von der Verzugsbeendigung durch nachträgliche
Leistung die Rede, kann hiermit sowohl der Abschluss der Leistungshandlung
als auch der Eintritt des Leistungserfolgs gemeint sein. Fallen Leistungshand-
lung und Leistungserfolg auseinander, muss daher die Frage beantwortet wer-
den, ob die Verzugsbeendigung die Vornahme der Leistungshandlung oder den
Eintritt des Leistungserfolgs voraussetzt. Dies kann erhebliche praktische Aus-
wirkungen haben, wie die folgenden Beispielsfälle zeigen:

• Beispiel 1:

Der Schuldner schuldet dem Gläubiger einen Geldbetrag von A 100.000. Ein
fester Zahlungstermin wurde nicht vereinbart. Der Gläubiger mahnt die Zah-
lung am 4.1. (Zugang beim Schuldner) an. Der Schuldner reicht am 17.1.
einen Überweisungsträger bei seiner Bank ein. Sein Konto weist die nötige
Deckung auf. Am 19.1. geht der Überweisungsbetrag beim Kreditinstitut des

1 Vgl. hierzu Bucher, Mélanges en l’honneur du Bruno Schmidlin, S. 407, 413,
415.

2 Wieacker, FS f. Nipperdey I, S. 783, 784.



Gläubigers ein, am 21.1. wird der Geldbetrag auf dem Konto des Gläubigers
gutgeschrieben.3 Wann wird der Schuldner von der Verpflichtung zur Zah-
lung der Verzugszinsen nach § 288 BGB frei?

• Beispiel 2:

Der Schuldner verkauft dem Gläubiger eine Maschine für dessen Produktions-
betrieb. Es ist vereinbart, dass der Gläubiger die Maschine am 15.2. beim
Schuldner abholt. Der Schuldner ist an diesem Tag nicht anzutreffen und ge-
rät dadurch in Schuldnerverzug (§ 286 Abs. 2 Nr. 1 BGB). Der Gläubiger
erleidet aus der Nichtlieferung einen Schaden in Form eines Verdienstaus-
falls. Am 18.2. meldet sich der Schuldner beim Gläubiger und teilt ihm mit,
dass die Maschine nunmehr abgeholt werden könne. Nachdem der Gläubiger
eine Transportmöglichkeit beschafft und den Weg zum Schuldner zurückge-
legt hat, findet er sich am 22.2. zur Abholung beim Schuldner ein. Bis wann
hat der Schuldner dem Gläubiger den aus dem Produktionsausfall entstande-
nen Schaden zu ersetzen? Kommt es auf den Zeitpunkt der Aufforderung
durch den Schuldner (18.2.) oder der Abholung durch den Gläubiger (22.2.)
an?

• Beispiel 3:

Der Schuldner wird erstinstanzlich zur Zahlung von A 10.000 an den Gläubi-
ger verurteilt. Das Urteil, gegen das der Schuldner Berufung eingelegt hat,
ist vorläufig vollstreckbar. Am 14.3. überweist der Schuldner den Betrag an
den Gläubiger, allerdings nur unter Vorbehalt zur Abwendung der Zwangs-
vollstreckung. Der Betrag wird am 16.3. auf dem Konto des Gläubigers gut-
geschrieben. Ein Jahr später wird die Berufung rechtskräftig zurückgewiesen.
Wie lange muss der Schuldner Verzugszinsen bezahlen? Ist hierfür die Hand-
lung des Schuldners (14.3.), der tatsächliche Eingang des Geldbetrags beim
Gläubiger (16.3.) oder die Rechtskraft des Urteils maßgeblich?

Diese Probleme der Verzugsbeendigung bei nachträglicher Leistung stellen
sich nicht, wenn der Leistungserfolg faktisch ohne Verzögerung nach Abschluss
der Leistungshandlung eintritt (beispielsweise bei einer Barzahlung) oder wenn
aufgrund der Art der Leistungspflicht kein von der Leistungshandlung trennba-
rer Leistungserfolg besteht, d.h. der Abschluss der Leistungshandlung unmittel-
bar die Erfüllung nach § 362 Abs. 1 BGB herbeiführt.4 Letzteres ist allerdings
nur selten der Fall. Hierzu gehören sämtliche Unterlassungspflichten.5 Gleiches
gilt für nicht erfolgsbezogene Handlungspflichten, wie beispielsweise die

14 A. Einleitung

3 Bei Überweisungen aus dem Ausland kann die zeitliche Diskrepanz zwischen Ein-
reichung des Überweisungsauftrags und Gutschrift auf dem Konto des Gläubigers we-
sentlich größer sein, vgl. den Beispielsfall bei Reinelt, VersR 2002, 1491.

4 Vgl. hierzu Blomeyer, Allgemeines Schuldrecht, § 2 II 3 (S. 8).
5 Vgl. Huber, Leistungsstörungen I, § 7 III 1 (S. 180); Oertmann, ZHR 93, 356.



Pflicht, ein Grundstück für einen bestimmten Zeitraum zu bewachen, oder Bera-
tungspflichten einer Bank und eines Rechtsanwalts.6 Doch auch die Erfolgsbe-
zogenheit einer Handlungspflicht bedeutet nicht notwendig, dass eine Diskre-
panz zwischen Abschluss der Leistungshandlung und Eintritt des Leistungser-
folgs besteht. Vielmehr ist in diesen Fällen die Leistungshandlung aufgrund der
Erfolgsorientiertheit gerade erst mit Eintritt des Leistungserfolgs abgeschlossen.
Der Unternehmer einer Werkleistung hat beispielsweise die Leistungshandlung
so lange zu wiederholen, bis der Erfolg eingetreten ist. Zuvor besteht für eine
Verzugsbeendigung kein Anknüpfungspunkt.

Die nachfolgende Untersuchung beschränkt sich auf die Verzugsbeendigung
vor dem Hintergrund des doppeldeutigen Leistungsbegriffs. Nicht näher behan-
delt wird die Verzugsbeendigung ohne Leistung oder Vollstreckung, wie bei-
spielsweise durch Wegfall der Leistungspflicht aufgrund Unmöglichkeit, Rück-
tritt oder Anfechtung.7 Auch die Probleme der Verzugsbeendigung durch das
nachträgliche Entstehen oder Geltendmachen von Einreden werden nicht unmit-
telbar erörtert.8 Gleiches gilt für die Frage, ob die Verzugsbeendigung durch
nachträgliche Leistung voraussetzt, dass der Schuldner auch dasjenige leistet,
worauf der Gläubiger infolge des Verzugs einen Anspruch erlangt hat (also die
Verzugszinsen oder den Verzögerungsschaden).9

II. Problemfälle

Für das Auseinanderfallen von Leistungshandlung und Leistungserfolg sind
verschiedene Gründe denkbar. Einerseits kann sich der Eintritt des Leistungs-
erfolgs nach Vornahme der Leistungshandlung verzögern, weil neben der Leis-
tungshandlung des Schuldners die Mitwirkung weiterer Personen erforderlich ist
(siehe unten 1.). Andererseits gibt es Fälle, in denen der Gläubiger den Leis-
tungsgegenstand erhalten hat, ohne dass hiermit bereits die Erfüllungswirkung
eingetreten ist (siehe unten 2.). In beiden Fallkonstellationen ist die Bestim-
mung des Verzugsendes mit zahlreichen Problemen verbunden.

II. Problemfälle 15

6 Beispiele nach Blomeyer, Allgemeines Schuldrecht, § 2 II 3 (S. 8); Huber, Leis-
tungsstörungen I, § 7 III 1 (S. 180).

7 Hierzu Münchener Kommentar/Ernst (2003), § 286 Rdnr. 99; ausführlich Eisen-
hardt, JuS 1970, 489, 493 f.

8 Hierzu Staudinger/Löwisch (2004), § 286 Rdnr. 126 f.; Gröschler, AcP 201 (2001),
48, 79 ff.

9 Vgl. ausführlich Scherner, JR 1971, 441 ff.


